
Gierteljährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer z

20 Silbergroſchen.
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für Stadt

Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur: 22 Sgr.

Zeitung
un 9 Land.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. April. Der Großherzogl. Mecklenburg

Schwerinſche Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Ge
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf
von Heſſenſtein iſt von hier nach NeuStrelitz abgereiſt.

Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen Regierung ent
hält folgende Bekanntmachung: „Unter den vielen Einwohnern
von Weißenfels, welche bei der am 20. Juli v. J. daſelbſt
durch einen Wolkenbruch verurſachten Waſſersnoth mit lobens-
werthem Eifer dem bedrängten Theile der Stadt zu Hülfe kamen,
ſind mehrere wegen Rettung von Hülfsbedurftigen aus wirkli-
cher Lebensgefahr von Sr. Majeſtät dem Könige mit der Ret-
tungsmedaille am Bande begnadigt worden nächſt dieſen haben
ſich jedoch bei derſ. lben Gelegenheit durch thätige und umſichtige
Hülfeleiſtung beſonders ausgezeichnet: 1) der Schloſſermeiſter
Schmidt, der Schloſſergeſelle Friſche, 8) der Poſtillon
Dresmer, 4) der Poſtillon Hahn, 5) der Nachtwächter
Glanz. Die Verdienſte, welche ſich hiernach auch die obenge-
nannten Perſonen durch ihre Bemühungen erworben haben ſind
von uns Allerhöſten Ortes zur Anzeige gebracht worden, und es
haben demnächſt Se. Majeſtät der König zu genehmigen geruht,
daß ihre menſchenfreundlichen Hulfeleiſtungen, wie hiermit ge
ſchieht, in belobender Anerkennung öffentlich bekannt gemacht
werden. Merſeburg, d. 2. April 1840. Königl. Preuß.
Regierung, Abtheilung des Jnnern.“

Die nicht bemittelte Gemeinde Kuckenburg, Querfurther
Kreiſes, hat mit einem nicht unbeträchtlichen Koſtenaufwande

unbrauchbar gewordene Orgel daſiger Kirche durch eine neue
erſetzt.

Als Pfarrer ſind im hieſigen Regierungsbezirk neu ange-
ſtellt nachſtehend genannte Kandidaten des Predigtamts: 1) E.
J. F. Ramdohr, als Diakonus und erſter Lehrer an der Kna-
benſchule auf dem Berge vor Eilenburg; 2) F. A. Galle,
als Pfarrer in Letza, Ephorie Zahna.

Der Land und Stadtgerichts- Aſſeſſor von Lichtenberg
in Lieben werda iſt an das Landgericht in Torgau verſetzt
und dem Kammergerichts- Aſſeſſor Mylius die jüngſte Aſſeſſor

Halle, Sonnabend den 25. April
Hierzu eine Beilage.

1840.
e

ſtelle bei dem Land- und Stadtgericht zu Liebenwerda den
24. Februar c. verliehen.

Der Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Ritter in Kottbus iſt
den 28. Februar e. zum Gerichts- Amtmann in Jeſſen er-
nannt.

Der bisherige Oberlandesgerichts Referendar Röſer iſt
als Juſtiz-Kommiſſar bei der Königl. Gerichts Kommiſſion in
Mücheln und den dort einbezirkten Patrimonialgerichten er
nannt worden.

Köln, d. 13. April. Bereits am 7. d. wurde hier in dem
feſtlich geſchmuckten Saale des rheiniſchen Hofes ein Fubelfeſt
zur Erinnerung der Beſitznahme der Rheinprovinzen durch Preu
ßen am 5. April 1815 und des Aufrufs an das Volk am 7. April
1815, gefeiert. Es war von den in Köln und der Umgegend
wohnenden Freiwilligen aus den Befreiungskriegen ausgegangen,
jedoch die Theilnahme anderer Feſtgenoſſen nicht ausgeſchloſſen,
ſondern, ſo viel es der Raum erlaubte, gewunſcht und veranlaßt
worden. So hatte ſich denn eine Anzahl von nahe an 120 Per-
ſonen zuſammen gefunden, welche außer den gedachten Freiwil-
ligen aus den Chefs der Civil- und Militärs Behörden und aus
ehrenwerthen Mitburgern beſtand.

Magdeburg, d. 19. April. Der bisher in der hieſigen
Citadelle befindliche Kaplan Michaelis iſt in den letzten Ta
gen des vorigen Monats von hier nach Erfurt abgegangen.
Dort wird er eine Privatwohnung beziehen und die Erlaubniß
erhalten, im Rayon der Feſtung ſich frei zu bewegen. Nament-
lich darf er in allen Pfarrkirchen Meſſe leſen.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 16. April. Se. Majeſtät der

Kaiſer haben nachſtehenden Ukas an den dirigirenden Senat
erlaſſen: Am 28. März (9. April) iſt Unſere vielgeliebte Tochter,
die Großfuürſtin Maria Nikolajewna, von einer Tochter
glücklich entbunden worden, welche nach den Gebräuchen Unſerer
rechtgläubigen Kirche den Namen Alexandra erhalten hat.
Jndem Wir dem Allerhöchſten für dieſen glücklichen Zuwachs
Unſeres Kaiſerlichen Hauſes danken, haben Wir fur gut befun
den, zum neuen Beweiſe Unſerer väterlichen Zaärtlichkeit gegen

Unſere vielgeliedte Tochter, die Großfürſtin Maria Nikolojewna,



und Jhren Gemahl, dieſer Unſerer erſtgebornen Enkelin fur
Jhre Perſon den Titel Kaiſerliche Hoheit“ zu verleihen. Wir
befehlen dem dirigirenden Senate alle gehörige Anordnungen zu
treffen, auf daß dieſe Unſere neugeborne Enkelin in allen Fallen
gebührendermaßen Jhre Kaiſerliche Hoheit genannt werde.

Frankreich.
Paris, d. 19. April. Die Disk uſſion uber die Rente-

Konverſion wird Montag in der Deputirtenkammer beginnen, ſie
wird Dienstag von dem Geſetzvorſchlag des Hrn. Remilly
unterbrochen werden der in dieſer Sitzung entwickelt und dis
kutirt werden ſoll. Es kann nicht fehlen daß dieſe Diskuſſion
zu ſehr lebhaften Debatten Veranlaſſung giebt.

Der Commerce ſagt, es werde, bei Gelegenheit der Ver
mählung des Herzogs von Nemours, eine Amneſtie erlaſ
ſen werden die den von Hrn. Mole begonnenen Akt der Ver-
ſöhnung ergänzen ſolle.

Großbritannien und Frland.
London, d. 15. April. Nachdem in der heutigen Sitzung

des Unterhauſes Lord J. Ruſſell die Folgereihe angedeu-
tet hatte, die er nach Ablauf der OſterFerien in den Verhand
lungen des Hauſes zu beſtimmen gedenke, erkundigte ſich Lord
Mahon, ob Verhaltungs-Befehle hinſichtlich einer Blokade
oder einer anderweitigen feindlichen Operation gegen das König
reich Neapel ertheilt worden ſeien; hierauf erwiederte Lord

J. Ruſſell, es ſeien allerdings gewiſſe Jnſtruktionen hinſicht
lich des Schwefel-Monopols, wie auch fernere Jnſtruktionen,
gegeben worden des Jnhalts, daß, im Fall die negpolitaniſche
Regierung innerhalb einer gewiſſen Zeit keine genügende Ant-
wort ertheile, der im mittelländiſchen. Meere kommandi-
rende Admiral alle Schiffe unter neapolitaniſcher Flagge anhal-
ten ſollte. Die zuletzt empfangene Nachricht laute dahin daß
der britiſche Geſandte am Hofe zu Neapel, Herr Temple,
ſeine Note abgegeben, aber eine durchaus ausweichende und un
befriedigende Antwort erhalten habe, und daß er mit dem Admi-
ral in Komunikation getreten ſei, der nun erwäge, welche Maß
regeln er zur Ausführung ſeiner Jnſtruktionen zu ergreifen habe.

London, d. 17. April. Die jüngſten Nachrichten aus
den vereinigten Staaten lauten betreffs der Grenzſtreitigkeiten
mit der engliſchen Regierung ſehr kriegeriſch. Sogar das Ge
rucht war in Umlauf, der Präſident der vereinigten Staaten ha
be den Entſchluß gefaßt, eine Proklamation zu erlaſſen, die
26,000 Freiwillige unter die Waffen rufe. Auch die engliſchen
Journale halten einen nahen Bruch Großbritanniens mit den
vereinigten Staaten fur nicht unwahrſcheinlich.

Der Morning Chronicle (Organ Palmerſton's) meldet,
daß, da das Dampfboot „Hydra“ nicht mit einer befriedigen
den Antwort in Neapel verſehen worden Admiral Stopford
nach den Kuſten von Sicilien und Neagpel abgegangen ſei,
um Repreſſalien auszuuben, die jedoch nicht in offenem Kriege
beſtehen.

Jtalien.
Rom, d. 6. April. Es iſt hier das Gerucht verbreitet,

der König von Neapel habe nachgegeben, und das Schwefel

S S 2 h e e mFamilien- Nachrichten. eines liebenden Gatten und ſorgenden Vaters, ſ theils während ſeiner Krankheit
des Königlichen Förſters Oemler.
dete, erſt 45 Jahr alt, in Folge eines Schuſ

Trauernd ſtanden geſtern eine troſtloſe ſes in den Fuß ſein thätiges Leben.
Mutter und 5 arme Waiſen an dem Grabe innige Theilnahme ſo vieler treuer Freunde

Todesanzeige.

Monopol abgeſchafft. Gleichwohl beſtätigt es ſich, daß der Fürſt
von Caſſaro verhaftet und unter Gendarmen Begleitung
nach Foggia abgefuhrt worden. Man begreift in der That
ſchwer den Zuſammenhang dieſer Maßregel mit der Aufhebung
des Monopols, welches letztere der Miniſter des Jnnern, Sanct
Angelo, bewilligt hatte, während Caſſaro, als Sicilianer und
als Mann von Einſicht und Billigkeitsgefühl, immer ein ent
ſchiedener Gegner deſſelben war.

Vermiſchtes.Wahrend des Reitergefechts bei TenSalinet war
der franzöſiſche Lieutenant Lepic einen Augenblick abgeſchnit-
ten und von Arabern umringt; es gelang ihm jedoch, ſich durch
zuſchlagen und mehrere Feinde zu verwunden. Einer ſeiner
Hiebe, erzählt das Journal des Debats nach einem Brief, erreichte
keinen gemeinen Feind. Am andern Tag empfing Lieutenant
Lepic folgendes Schreiben von dem Häuptlinge der Angads:

Ich kenne dich, Chriſt! Beim erſten Zuſammentreffen werde
ich dich beim Namen rufen, und wenn du den Muth haſt, dich
Mann gegen Mann mit mir zu meſſen, ſo fodere ich dich auf!“
Bis jetzt iſt noch nichts geſchehen doch ſoll der franzöſiſche Of-
fizier dieſen antiken Kriegerkampf im Angeſichte beider Heere an
nehmen wollen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 23. April.
Weizen 1 thl. 27 ſgr. 11 pf. bis 2 thl. 11 ſgr. yf.

Roggen 14 9 18 2Gerſte 1 5 10Hafer 2 22 260 10Magdeburg, den 22. April. (Nach Wispeln)
Weizen 46 59 thl. Gerſte 31 33 thl.
Roggen i Hafer 21 244Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 22. April Nr. 1 und 2 Zoll,

Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. April.

Jm Kronprinzen: Hr, Rittergutsbeſ. Graf v. Zech a. Benn
dorf. Hr. Dr. med. Block a. Göttingen. Hr. Stud.
tiheol. Holbert a. Hannover. Hr. Kaufm. Weninger a.
Frankfurt a. M. Hr. Kaufm. Helle a. Elberfeld. Hr.
Kaufm. Uhlmann a. Barmen.

Stadt Zürich: Hr. Kaufm. Leſſing a. Berlin. Hr. Kaufm.
Stußberg a. Lennep. Hr. Kaufm. Weieker a. Waldheim.

Die Hrrnu. Kaufl. Goll u. Grauer a. Biberach. Mad.
Drogund a. Hirſchberg. Mad. Kuet a. Naumburg.

Goldnen Ring: Hr. Prediger Feldner a. Schreiberhau.
Hr. Muſikdirector Dr. Löwe a. Stettin. Hr. Apotheker
Staacke u. Hr. Lehrer Dieskau a. Magdeburg. Die Hrrn.
Kaufl. Bohmann u. Gööring a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Forſtkandidat v. Sperling a. Radis.
Hr. Kaufm. Wolff a. Erfurt. Hr. Kaufm. Kratze g. Leip
zig. Hr. Kaufm. Rabe a. Hamburg.

Schwarzen Bär: Hr. Gaſtwirth Teig a. Siegen. Hr.
Kaufm. Lieſe a. Stolpe. Hr. Kaufm. Habermann a.
Suhl. Hr. Fabr. Mende a. Naumburg. Hr. Stud,
Hoffmann u. Hr. Lehrer Börner a. Berlin.
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Er en- ſeiner Beerdigung den herzlichſten Dank.
Wimmelrode, d. 18. April 1840.

Die Hinterbliebenen.Für die
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Bei meinem Abgange von Roitzſch nach
Gutenberg ſage ich meinen Freunden und Be
kannten ein herzliches Lebewohl mit der Bitte,
mir ein freundliches Andenken zu gewähren.

Gutenberg, den 26. April 1840.
G. Weber,
Schullehrer.

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſig

nirten Empfanger nicht zu beſtellen geweſen
und hierher zurückgeſandt worden. Die Ab-
ſender werden zur ſchleunigſten Abholung und
Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Goom e
in Döllnitz. 2) An Hrn. Gutbeſitzer
Ritter in Ochlietz. 8) An denſelben.
4) An den Hrn. Gottfried Schöffler
in Danckerode. 595) An den Schneider-
geſellen Goldacker in Zwoohn bei De-
litzſch. 6) An die Porzellan und Steingut-
Fabrik in Halle.

Halle, am 23. April 1840.
Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.
Vom Eigenthümer des ehemals Beutler

Grammſchen Hauſes No. 361. Zörbig,
nebſt Pflaumenkabel mit dem Vekaufe beauf-
tragt, habe ich einen Termin auf

den 6. Mai, Vorm. 10 Uhr,
bei mir anberaumt und erſuche Kaufluſtige
ſich in demſelben einzufinden.

Halle, den 21. April 1840.
Der Juſtizcommiſſarius

Wilke.
Creutzmannſche Waaren- Auction.

Montag den 27. April Nachmittags 1
Uhr werden die Ladenutenſilien, beſtehend in
den ſämmtlichen Waarenregalen mit 6 Glas-
ſchiebern, Ladentiſch, ein kl. Waagebalken,
Waagſchaalen und Gewichte u. a. S. mehr
in dem Creutzmannſchen Hauſe verkauft.

Um 2 Uhr beginnt die Waaren Auction
auf dem Rathhauſe, es kommen zum Ver-
kauf: feine Bielefelder und Hausleinwand in
ganzen Stücken und Abſchnitten zu 6 Hem-
den, Bettzeug zu einem completten Jnlett,
und Barchent in ganzen Stucken.

Gräwen, Auct.-Comm.
Auction.

Die in der Handlung des hieſigen Kauf-
manns Ludewig Schumann befindlichen
Materialwaaren und Weine ſollen im Schu
mannſchen Hauſe am Markte

am 6. Mai d. J. von Vormittag 9 Uhr an
und den folgenden Tagen

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Zahlung im Preuß. Courant verauctio-
nirt werden.

Querfurt, den 18. April 1840.
Königl. Land- und Stadt- Gericht.

3

Bekanntmachung.
Jn dem Knöſfelſchen Anſpaännergute zu

Gimritz bei Wettin ſollen in dem hierzu
anberaumten Termin auf

den 29. Mai 1840 und folgende Tage,
von Vormittags 9 Uhr an,

mehreres Haus und Wirthſchaftsgeräthe,
Ackergeräthſchaften, Schaaf, Rind Schwei-
ne und Federvieh, Kleidungsſtücke, Betten,
Wäſche und dergleichen öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer-
den.

Wettin, den 21. April 1840.
Königl. Gerichts Kommiſſion.

Rammſtedt.

Holz Auction.
Zum meiſtbietenden Verkaufe der auf dem

Schlage des Unterforſtes Niemegk im ſo
genannten Schwedenwinkel, noch vor-
räthigen verſchlagenen Nutz und Brennhoöl-
zer, als

Buchen, Eſchen, Eichen Ruſtern und
AspenNutzKloötze, und

harter, melirter und weicher Scheite,
Knuüppel, Stock und Reis Klaftern

iſt Termin auf
Dienstag den 5. Mai,

Vormittags 9 Uhr auf dem Schlage ſelbſt an
beraumt, zu welchem Kaufliebhaber hierdurch
eingeladen werden.

Zöckeritz, am 22. April 1840.
Der Königl. Oberfoörſter

v. Schutz.

Der Wollmarkt in Deſſau
wird in dieſem Jahre

den 12. und 13. Juni
abgehalten und werden auch bei dieſem
Markte die fruhern, zur Bequemlichkeit der
Wollproducenten und Einkaufer getroffenen,
Einrichtungen und zugeſtandenen Befreiungen
von den Chauſſee- und Bruckgeldern Statt
finden.

Deſſau, am 18. April 1840.
Herzogl. Anhalt. Cammer.

Es iſt ein gelb und weiß gezeichneter
Wachtelhund, auf den Namen Lady hoö
rend, mit einem meſſingnen Halsband sign.
Drenkmann, auf dem Wege nach dem Sat-
tel abhanden gekommen man bittet, ihn ge-
gen angemeſſene Belohnung zuruckzuſtellen

Neumarkt, Breite Gaſſe No. 1201.

Sehr fette Kieler Sprotten empfing
G. Goldſchmidt.

Eine ſchöne Auswahl von
Cigarrenpfeifen

F. A. Spieß.bei

Zur bevorſtehenden Oſtermeſſe
empfiehlt

S H. Meyer,
J Rathhaus, Auerbachs Hof vis à vis,

ſein, nach dieſem Fruhjahr gehaltenen Aus-
verkauf aller alten Waaren, durchgehends neu
und reich aſſortirtes Ausſchnitt- und Mode-
waaren
aller franzöſiſchen, engliſchen
und deutſchen Manufactur-

Waaren.
Sowohl in den neueſten Seidenſtoffen,
wovon ich mehrere der ſchönſten Muſter am
hieſigen Platze ganz allein beſitze als auch in
anderen fur den Sommer paſſenden, und
von mir in Paris ausgewählten Neuheiten in
Mouſſeline de laine, Jaceonets,
Mouſſeline, Zitzen, und in ganz neuen
reichen Kleiderzeugen, Mantillen,
Beduinen Sommer Börnus,
prachtvollen glatten und reich faconnirten

großen Shawls, kleinen
Tüchern, Colliers, Schärpen und
niedlichen Cravatten und Schürzen,
kann ich mein Lager der guütigen Beruckſichti-
gung einer geehrten Damenwelt als ganz
wurdig anempfehlen, in einer ungewöhnlich
reichen und ſchönen Auswahl.

Von Herren Artikeln erhielt ich das Neue
ſte und Modernſte, was es in einem jeden
Genre dieſer Branche giebt, auch eine Aus
wahl von 300 Dutzend echt italieni
7 und braſilianiſcher Stroh-

üte, neueſter Fagon, und gegen
8000 Ellen dunkler Sommer-
beinkleiderzeuge von 5, 6 bis
8 Gr. die Elle.

Mein Lager in franzöſiſchen, engliſchen
und deutſchen Ameublementsſtoffen und Tep-
pichen enthält das Vielfältigſte und Vorzug-
lichſte dieſer Gattungen.

Die billigſten Preiſe ſo wie die zuvorkom-
mendſte freundlichſte Bedienung ſind einem
Jeden meiner geehrten Abnehmer zugeſichert.

Leipzig, im April 1840.
J. H. Meyer.

Ganz echte
Reine CocusNuß-Oel Soda Seife

F. S. Nortzel, Schmeerſtraße
Ferdinand Nortzel, gr. Klausſtraße.
Die Pflegeeltern eines Zöglings hieſiger

Taubſtummen- Anſtalt erhielten von 2 edeln
Menſchenfreunden in Seeburg 1 Thlr. 10
Sgr. zur Verwendung fur ihren Pflegling.
Jndem ich hiermit anzeige, daß obiges Ge
ſchenk zum Ankauf von Kleidungsſtucken fur
genanntes Kind benutzt worden, fſuüge ich
meinen herzlichſten Dank ganz ergebenſt bei.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.
Einen Lehrling ſucht der Schneidermeiner

Meyerding, wohnhaft in der Rathhaus-
gaſſe No. 234,

bei



bilatemeſſe erlaube ich mir einem geehrten, Leip-
Empfehlaung. Zur bevorſtehenden Ju

zig beſuchenden Publicum, mein ganz neu

ſortirtesh:
Ausſchnitt und Mode

waaren- Lager

zur geneigten Berückſichtigung beſtens zu empfeh

len. Durch eine reichhaltige Auswahl
in den neueſten franzöſiſchen, engli-
ſchen und deutſchen Artikeln, hoffe ich
jeder Anforderung vollkommen Genüge leiſten
zu können und ſichere meinen geehrten Abneh-
mern die ſorgfältigſte und reellſte Bedienung zu.

Leipzig, den 28. April 1840.
Theodor Kahle.

Grimmaiſche Straße Nr. 5. den Herren
Schubert Ayres gegenüber.

Leipziger Matzkuchen und Caviar-Paſtet-
chen täglich friſch

bei Lehmann am Markt.
Ein noch in gutem Stande befindlicher ein

ſpänniger Leiterwagen wird zu kaufen geſucht
Leipzigerſtraße Nr. 286.

Ein junger Menſch, welcher das Schuh-
macher Handwerk erlernen will, findet ſogleich
ein Unterkommen

Großer Schlamm Nr. 959.
Von vorzüglich delikatem Geſchmack fei-

nen grünbohnigen Caffee 4 Pfund 1 Thlr.
2 Sgr. in Halle bei

Friedr. Wilh. Dalchow.
SGelbes Wachs und Saftgrün in Blaſen,

kauft fortwährend in Halle
Friedr. Wilh. Dalchow.

Ich wohne jetzt Gr. Ulrichſtraße Nr. 13.
2 Treppen im Hauſe des Herrn Landrichter

Cäſar.
Dr. E. Mayer,

prakt. Arzt und Wundarzt.
Ger. Silberlachs à Pfund 20 Sgr.

bei C. H. Riſel.Fetten Rheinlachs empfiehlt
C. H. Riſel.

Ein öjähriges hellbraunes Stutenpferd
ſteht zu verkaufen auf dem GSraſewege in
No. 843.

Sonntag den 26. April Concert in der
Weintraube.

Stadtmuſikchor,.
Sonntag den 26. April Concert im Gar-

ten des Herrn Stadtrath

Schmidt.
Stadtmuſikchor.

v

Ein Burſche kann ſogleich in die Lehre
treten beim Schneidermeiſter Burgemei-
ſter, Stadifleiſchergaſſe No. 151.
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Morgen Sonntag zum Frühſtück Speck
kuchen bei Kühne auf der Maille.

Das Meubles- Magazin
von

Chriſtoph Müller,
in der Spiegeigaſſe No. 64.,

empfiehlt ſich mie der vollkommenſten Aus
wahl feinſter Birken Mahagoni-, Zebra-
und Jeccaranda Meubles in neueſter Façon.
Der Beſitzer iſt im Stande ganze Etagen
und Prachtzimmer vollſtändig einzurichten,
und da derſelbe ſelbſt Fabrikant iſt, ſo kann
er fur ſeine Arbeiten garäntiren und die bil-
ligſten Preiſe ſtellen.
und auswartiges Publikum wird daher hof
lichſt zum Beſuch dieſes Magazins einge
laden.

Halle, im April 1840
Jn meinem Verſorgungs Bureau, Ber

lin Judenſtraße No. 45., habe ich folgende
offene Stellen im Auftrag nachzuweiſen als
fur 1 Wirthſchafts Beamten verheirathet
der nicht, ein bedeutendes Rittergut bei

Berlin, 3 Oekonomie Jnſpecter, 1 Bren-
nerei-Verwalter mit bedeutenden Einkom
men, (das 2c. Engagement wird in Berlin
abgeſchloſſen), 3 Brauer, 2 Deſtillateure, 8
Gärtner 2 Hauslehrer, 4 Apothekergehul
fen, 1 Disponent und Handlungs-Commis;
ferner 8 Gouvernanten, mehrere Erzieherin
nen, 3 Wirthſchafts- Aufſeherinnen, ſo wie
5 tuchtige Landwirthſchafterinnen, 6 Bonnen

und 2 Ladendemoiſells nach außerhalb, auch
ſur 2 Volontair und mehrere Lehrlinge der
Oekonomie, Forſt und Jagerei und Hand
lungen. H. Dankworth.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben, in
Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

Bewährtes und einfaches Verfahren,
das Rüböl zu reinigen.

Herausgegeben v. C. A. Winter Qued-
linburg bei G. Baſſe. 8. geh.

Preis 10 Sgr.
Nach dieſem Verfahren wird ſchon ſeit

längerer Zeit in mehreren Orten der preußi
ſchen Provinz Sachſen mit Vortheil gear-
beitet.

T Nach Leipzig und Berlin fort-
während Reiſegelegenheit im Gaſthof zum
ſchwarzen Baär.

Für die
Neue Hagel-Aſſeeuranz- Geſell

ſchaft in Berlin
nehmen wir fur das Jahr 1840 Verſicherun
gen an, und liegen zu dieſem Behuf Formu-
lare zu Saatregiſter und Policen bei uns be

reit. Finger Comp.,Agenten in Wettin.

Ein hochgeehrtes in

getrieben,

Heute QOuartett bei Sturm-
29

Bekanntmachung.
Der zwiſchen dem Herrn Carl Hein-

rich Stannebein zu Kültzſchau und
mir beſtandene Societäts Vertrag uber das
unter der Firma „Stannebein Comp.“
zu Kültzſchau betriebene Eiſengießerei
Geſchäft iſt am 9. d. M. aufgehoben worden
und ich bin an dieſem Tage aus dem Ge-

ſchafte gänzli ausgeſchieden.
Kültzſchau bei Eilenburg,

den 17. April 1840.
G. Fiſcher.

Sehr ſchöne Georginen, ſämmtlich an
ſind zu haben bei W. Walter

jun., Jägerplatz No. 1079.
Einen Lehrdurſchen, am liebſten vom

Lande, ſucht zum ſofortigen Antritt der Tiſch
lermeiſter Kohlig jun. in der gr. Klaus-
ſtraße.

Einen Lehrling ſucht der Schloſſer und
Windenmachermeiſter Ohme.

Künſtliche Wachslichte in Paketen
zu 4, 5, 6 u. 8 Stäck, à Paket 12 Sgr.

Franz Vacecan-
Vorzügiich gute GummiHoſenträger, ſo

e ſchwarze Gummi Uhrſchnuren em
pfiehlt

Franz Vaccanj.
Aromatiſches Kräuteroöl
zum Wachethum und zur Verſchönerung der
Haare, ſelbſt fur ganz kahle Stellen,
welches unter der Garantie verkauft wird, daß
es ganz dieſelben Dienſte leiſtet, als alle bis

her angeprieſenen und oft über 1 Thlr. koſten-
den Mittel dieſer Art.

Das Flacon von derſelben Größe nebſt
Gebrauchs Anweiſung iſt gegen portofreie
Einſendung von 15 Sgr. für Halle und
umliegender Gegend in der alleinigen Nieder-

lage des Hrn. Franz Vaccani,
rother Thurm Anbau 1 Treppe hoch, zu

haben.

Auguſt Leonhardi in Freiberg
in Sachſen.

Zahnperlen.
Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen

außerordentlich zu erleichtern, erfunden von
Dr. Ramcçois, Arzt und Geburtshelfer zu
Paris. Befindet ſich fur Halle und um
liegende Gegend die alleinige Niederlage bei

Herrn Franz Vaccani, und ko-
e Schnure nebſt Gebrauchsanweiſung

r.
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Beilage zu Nr. 97.
des

Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.Couriers,
Sonnabend, den 25. April 1840.
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Deutſchland

Munchen, d. 17. April. Ueber den höchſt bedauerlichen
Konflikt zwiſchen zwei hochgeſtellten Mannern welcher in dieſen
Tagen hier ſtattgefunden beeilen wir uns, um den Entſtellun
gen zu begegnen, welche der Vorgang zu veranlaſſen nicht er
mangeln wird, den Leſern dieſer Blätter eine der Wahrheit ge-
treue Schilderung hier mitzutheilen. Es iſt bekannt, daß der
vormalige bairiſche Miniſter des Jnnern, Fürſt Ludwig
v. Oettingen-Wallerſtein, durch ſein im Jahr 1887 in
der Kammer der Reichsräthe abgegebenes Votum gegen das von
der Krone in Anſpruch genommene Recht unabhängiger Ver-
wendung der erſparten Etatsüberſchüſſe aus dem Kabinet zu tre
ten gezwungen und durch den Staatsrath v. Abel, bis dahin
unter ſeinem Befehl arbeitend, in jenem Amt erſetzt wurde.
Weit entfernt aber, durch ſeine Entfernung von der Macht ſich
zu einer offenbaren und entſchiedenen Oppoſition gegen dieſelbe
verleiten zu laſſen, wovon die Beiſpiele nicht ſelten ſind, be
gnügte ſich der Fürſt v. Wallerſtein, diejenige defenſive Stellung
auch in der diesjährigen Kammerſeſſion zu behaupten, welche er
fur die Jntereſſen ſeiner Körperſchaft und des Landes überhaupt
fur nöthig und ſeinem Pflichtgefühl angemeſſen hielt, ein Gefuhl,
fur welches er ja nicht geſcheut hatte, die Gunſt des Monarchen
und ſeine amtliche Stellung aufs Spiel zu ſetzen. Sei es nun
aber, daß ſelbſt dieſes bloße Abwehrungéſyſtem, ſo unſchädlich
es auch z. B. in der Frage ob die Bezeichnung Miniſterium
oder Staatsminiſterium“ durch die Verfaſſung bedingt ſei,
hervortrat, dem gegenwärtigen Hrn. Miniſter, der einer parla
mentariſchen Oppoſition hier zum erſten Male gegenüber ſtand
und durch die Docilität der zweiten Kammer daran nicht ge-
wohnt war, ſei es alſo, daß auch ein ſo beſchränkter Wider
ſpruch ihm läſtig fiel, oder daß die Popularität ſeines Gegners,
deren dieſer allerdings und namentlich auch ſeit der Cholerazeit,
in bedeutendem Grade ſich erfreut, ihn mit Mißtrauen erfullte,
ſei es endlich, daß er, einer nur zu oft bewährten pſychologi-
ſchen Wahrnehmung zufolge, die eigne frühere Unterordnung
jetzt doppelt lebhaft empfand, genug, daß eine gewiſſe Bitterk. it
und Aufregung in ſeinen Kammervortraägen nicht ſelten ſich kund
gab, wofur weder der Mangel an Erfolg der miniſteriellen Pro-
poſitionen noch auch die Stimmung und Haltung der Verſamm-
lung nur im Mindeſten Anlaß darzubieten ſchien. Anders kann
man es ſich kaum erklären, daß er einer ſehr heftigen, die Be-
rechtigung der Landſtände betreffenden Rede in der Sitzung vom
9. April, die Aeußerung hinzufugte, daß er, nur der Offenheit
und dem Rechte huldigend, bei ſeinem einſtigen Rucktritte vom
Amte ſich nicht werde nachſagen laſſen durfen, Spione bezahlt
und öffentliche Gelder zur Erkaufung von Zeitungsartikeln c.
verwendet zu haben. So geſchah es denn daß, von dem Ge-
wichte ſolcher Anklagen betroffen, der Abgeordnete Beſtel
meyer aus Rurnberg, welcher durch ſeine Bemerkungen gegen
den Rechenſchaftsbericht und deſſen Anordnung dieſelben aller-
dings, wenigſtens zum Theil, ſich aneignen fonnte es ge-
ſchah, ſogen wir, daß dieſer nachdem ſchon ſein Kollege Frhr.

m m r h n

v. Thon-Dittmetr über die mannigfachen Kränkungen ſich
beklagt, welche die Kammer vom Miniſtertiſch aus zu erfahren
gehabt, in der folgenden letzten Sitzung eine Jnterpellation an
den Hrn. Miniſter richtete, um dieſen zur Erklärung aufzufor
dern, ob er oder ſonſt ein Mitglied der Kammer mit jenen An
ſchuldigungen ſei gemeint geweſen, worauf ſolches ausdrucklich
verneint und bei Ertheilung des Zeugniſſes unbedingter Ehren-
haftigkeit dieſer Kammer zugleich noch bemerkt wurde, daß
glücklicherweiſe nur Ein Mann in Baiern lebe, der ſolcher
Schlechtigkeiten, wie angedeutet worden, fähig ſei. Hierauf
aber erfolgte nunmehr, da mehre Mitglieder der erſten Kammer
dieſe Worte mit eignen Ohren gehört und den ubrigen ſogleich
davon Mittheilung gemacht hatten, noch während der Sitzung
die Anfrage, ob vielleicht Jemand von den Jhrigen damit ver
ſtanden ſei, welche denn auch unter namentlicher Bezeichnung
des Kron Oberſthofmeiſters, Fürſten Ludwig v. Oettin-
gen-Wallerſtein, bejahend beantwortet wurde. Was dem
Letztern hierauf zu thun übrig blieb, bedarf kaum der Erwäh
nung und nur die Umſtände, unter denen die Entwickelung
vor ſich ging, können hier nicht mit Stillſchweigen übergangen
werden. So ſei denn, wie unglaublich es auch klingen moge,
der ſtrengſten Wahrheit gemäß hierdurch bemerkt, daß ein Zwei-
kampf auf Piſtolen in den Nachmittagsſtunden des 11. April
beim ſogenannten Aumeiſter, einem königlichen Forſthaus im
engliſchen Garten, einem beliebten munchener Vergnuügungsort,
unter dem Beiſtande des Hrn. Kriegsminiſters Frhrn. v. Gump-
penberg auf der einen und des Oberappellationsgerichtspräſi
denten Grafen v. Rechberg auf der andern Seite, wirklich
vor ſich ging, und nach dem erſten Schuſſe, durch Widerruf und
Ehrenerklärung von Seiten des Beleidigers, wovon nachtraäg-
lich lithographirte Abſchriften mit den Namen der Zeugen verſe-
hen in der Stadt circuliren, glücklich zu Ende gebracht wurde.
Jnzwiſchen ſoll, wie man verſichert, der Furſt v. Waller-
ſtein fur ſeine perſönliche Ehre ſich zwar befriedigt, ſeinen
amtlichen Ruf aber einer weitern Reinigung bedürftig halten,
und deshalb die geeigneten Schritte gethan haben, wovon der
Erfolg zu erwarten iſt. (L. A. Z.)

Aus Baiern, d. 21. April. Der Freiherr v. Gumppen-
berg und Graf v. Rechberg haben folgendes lithographirte
Schreiben unter das Publikum verbreitet „Die Unterzeichneten
ſehen ſich verſchiedener, in der zwiſchen dem Hrn. Fürſten von
Wallerſtein und dem Hrn. Miniſter v. Abel nun beigelegten
Ehrenſache in der Stadt circulirenden lügenhaften Gerüchte we
gen veranlaßt und verpflichtet, nachſtehende Erklärung zu ge
ben: „Nachdem der Hr. Furſt Wallerſtein ſeinen Gegner ge-
fehlt und Hr. Miniſter v. Abel nach kurzem Zielen ſeine Piſtele
in die Luft abgedruckt hatte, ging Frhr. v. Gumppenberg
nach zuvor mit dem Fürſten von Wallerſtein genommener
Rückſprache zu Hrn. Miniſter v. Abel und ſprach die Formel
aus: „„Der Fürſt nimmt Genugthuung wenn Sie ihn einer
Schandthat nicht für fähig und ſchuldig und ſeine Ehre und
Charakter fur rein halten.““ Graf Rechberg forderte den
Hrn. Miniſter v Abel gleichfalls zu ein paar verſohnenden Wor



ten mit dem Beiſatz auf, daß ja eine Erklärung ohne ſich et
was zu vergeben leicht gegeben werden könne. Als Graf Rech
derg hierauf dem Hrn. Miniſter v. Abel die Piſtole abnahm,
ging bereits Hr. Furſt Wallerſtein dem Hrn. Miniſter von
Abel entgegen und ſprach mit freündlichem, ans Herz gerichte-
ten Tone „„Aber nicht wahr, Ew. Excellenz halten mich doch
einer Schandthat nicht fur fähig? nicht wahr? O, wie wohl
thut es mir, die Hand wieder in der zu halten, die zum letzten
Mal am 6. Nov. 1837 darin geruht.““ Hr. Miniſter v. Abel
antwortete: „„Mein Fürſt, ich halte Sie einer Schandthat
nicht fur fähig (Graf Rechberg erinnert ſich nicht, dieſe
Worte gehört zu haben, ſondern erinnert ſich nur der Worte:
Mein Furſt), ſonſt würde ich mich Jhnen nicht gegenüber ge-
ſtellt haben nun, nachdem die Sache unter uns abgethan er
kläre ich aus freiem Antrieb und verleugne auch vor Jhnen nicht,
daß ich Unrecht gehabt habe, in der Kammee zu ſagen, was ich
in der Morgenſitzung geſagt; die mehrwoöchige furchtbare An
ſKrengung, das Nachtwachen und die fortgeſetzten Verletzungen
hatten mich in einen Zuſtand der Aufregung gebracht, der ſchwer
zu beſchreiben iſt.““ Der Fürſt Wallerſtein ſagte hierauf:

Aber Sie halten doch jetzt meine Ehre für gereinigt?““ Hr.
Miniſter v. Abel antwortete: Nach dem, was ſo eben auf
dem Ehrenwege vorgegangen muß ich Jhre Ehre fur gereinigt
halten.““ Andere Worte als die vorſtehenden ſind in Bezie
hung auf die Ehrenerklärung während der Anweſenheit der Un
terzeichneten zwiſchen den beiden Duellanten nicht gewechſelt
worden. Jnsbeſondere gehört das ausgeſprengte und in der
Stadt circulirende Geruücht, daß der Hr. Furſt v. Wallerſtein
nach den zwei gewechſelten Schuſſen ſich fortſchießen wollte,
wenn Hr. Miniſter v. Abel nicht die abgeforderte Erklärung
abgebe und nicht förmlich widerrufe, zu den boshaften Lügen.
Hr. Fürſt v. Wallerſtein war im Gegentheil mit der oben an
gefuhrten und perſönlich vom Hrn. Miniſter von Abel an den
Hrn. Fürſten v. Wallerſtein auf dem Platz gerichteten Er
klärung ganz zufrieden geſtellt.“ Munchen, d. 16. April 1840.
Freiherr v. Gumppenberg. Auguſt Graf v. Rechberg.

Aus Franken, d. 21. April. Allgemein beſchäftigen uns
noch die letzten Vorfälle in und außer unſerer Ständeverſamm-
I1ung zu München. Die in den jüngſten Tagen in die Heimath
zurückgekehrten Deputirten erregen das Intereſſe an dieſen Vor-
Fällen und an den Kammerverhandlungen überhaupt noch um ſo
mehr, da ſie manche Nachrichten über Reden und Auftritte mit
theilen wovon man in unſern Zeitungsblättern nichts vernahm.
Insbeſondere ſoll es in Bezug auf Preßfreiheit und die neubur-
ger proteſtantiſche Gemeinde von Seiten einzelner Deputirten zu
ernſtlichen Entgegnungen gekommen ſein. Die Priucipienfrage
im Betreff des Rechtes der Kammer auf die Verwendung der Er-
ſparniſſe iſt leider noch ſchwebend und bleibt der nächſten Kam.
mer auszukämpfen, die allerdings, da ſie ein Budget zu geneh
migen hat, auch mehr Gewicht haben wird. Ueberraſchend war
die hohe Summe von 20 Mill. an Erſparniſſen. Sehr wün-

ſchenswerth wäre eine Aufklärung darüber geweſen, inwieweit
dieſe Gelder wirklich Erſparniſſe genannt werden kounnen. Es
beſteht nämlich bei uns ein Geſetz, nach welchem die auf Grund

und Boden laſtenden Handlohne durch Eelegung ihres doppelten
Betrags für immer abgelöſt werden können auf eine ähnliche
Weiſe können auch Zehnten und Gilten abgelöſt werden durch
Erlegung, wenn ich nicht irre, des zwanzigfachen Betrags. Jn
der neueſten Zeit nun haben viele Grundbeſitzer durch Erlegung
doppelter Handlohne ihre Guter freieigen gemacht, wodurch frei
lich die Einnahmen der Staatskaſſe einen bedeutenden Zuwachs
erhielten. Sollten nun dergleichen Gelder als Erſparniſſe oder
Erübrigungen betrachtet werden, ſo könnten damit die Stände

natürlich nicht einſtimmen denn durch die Ablöſung der Grund
laſten entgeht dem Staate fur die Zukunft eine bedeutende Ein
nahme, die nur dadurch wieder gedeckt wird, wenn man die
daher fließenden Gelder verzinslich angelegt oder auch was daſ-
ſelbe iſt, Staatsſchulden damit tilgt. Sie als Erſparniſſe zu
behandeln, über die man anderweitig verfugen könne, wäre
eine Maßregel, die dem Lande fur die Zukunft zum großen Nach-
theile gereichen mußte. Die Vorfalle zwiſchen dem gegen-
wärtigen Miniſter des Jnnern, v. Abel, und ſeinem Vorgän
ger, Furſten v. Wallerſtein, ſind dem ganzen Lande jetzt kein
Geheimniß mehr. So viel wir erfahren, hat Fürſt Waller-
ſtein an die Redaction eines bairiſchen Blattes eine Erklärung
geſchickt, mit der Bemerkung, die Redaction werde, da ſie ein
mal ſo zarte Verhältniſſe öffentlich zur Sprache gebracht habe,
nun auch ſeine Erklärung einrucken. Ob unſere Blatter dieſe
Erklärung auch wirklich veröffentlichen werden ſteht dahin;
wunſchenswerth wäre es, daß die Sache, die nun einmal öf
fentlich geworden iſt, auch öffentlich behandelt wurde, damit
das Land, deſſen Urtheil beiden Theilen nicht gleichgültig ſein
kann, nicht einſeitig urtheile. Bereits ſind durch die Poſt an
verſchiedene Perſonen anonyme Briefe gekommen, welche eine
Darſtellung der Vorgänge enthalten von der man vermuthen
darf, daß ſie aus keiner unparteiiſchen Feder gefloſſen; um ſo
dringender möchte die Oeffentlichkeit in dieſer Sache erſcheinen.

Vermiſchtes.
London, d. 17. Aprik. Die Direktoren der großen

weſtlichen Eiſenbahn haben die zehnfüßigen Räder an den Loko-
motiven unzweckmäßig gefunden und wollen von nun an nur ſie
benfüßige einfuühren. Ein Verſuch mit einer neuen, nach die
ſem Princip gebauten Lokomotive zwiſchen Paddington und Rea
ding, fiel äußerſt günſtig aus auf der Hinfahrt nach Reading
mit zwei Waggons wurden durchſchnittlich 48, auf der Rück
fahrt 505 Meilen in der Stunde zuruckgelegt; zwiſchen dem 26.
und 24. Meilenſteine erreichte man ſogar die Geſchwindigkeit
von 56 engl. Meilen (5 engl. Meilen 1 deutſche Meile) auf
die Stunde, die groößte, welche man bis jetzt in Eng
land kennt.
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